
. B ^ ugsprets:
Monatlich 70  pfg -, vierteljährlich 2,10 Ott,
-urch Len Briefträger 2F2 Mk.. bei -er

-Post ab geholt 2.10 Mk.
Frei - Beilagen:

1. Sommer« un6 Mnterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märkteveczeichnis.
$.  vaffauischer Landwir t.

Zernspre ch«Anschluß Nr. S.
Erscheint täglich

außer an Sonn» und Feiertagen. J

^  Anzeigenpreis:
Die stebenspaltige Feile 20 -pfg. Geschäfts,
anzeigen. Wshnungs«, kleine « und Stellen«
aryeigen aus dem engeren Derbrcitungsbezirk

16  Via, Reklamen 40 pfg.

ns.

-raet.̂ " ^ »gen - Annahme:
Uhr am -Vorabend.

^ nfiüwtÜf * Wiederholungen und
pun .r .rcher Bezahlung.

Limburg a. d. Lahn, Dienstag , den IS . Mai 1917 .

Geschäftsstelle: Diezerstraße 17
Postscheckkonto 12382 Iraner..-..

J'

»MW 19  MW iikl JrajofEH in
48 . Jahraanq.

Versenkung eines französischen Saloniki -Dampfers mitBullecourt gegen schwere ._ u.„ . . .. ™ C9 ">tt
Angriffe behauptet.
Deutscher Tagesbericht.

WB. Großes Hauptquartier , 14. Mai.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

Kronprinz Rupprecht von Bayem.
An der Küste, im Ypern- und Wytschaete-Bo-

ge« nahm die Artillerietätigkeit zeitweise zu.
Nachdem das starke Artilleriefeuer auf dem

Kampffelde von Arras tagsüber stellenweise «ach.
gelassen hatte, setzte es abends zwischen Leus und
Q«eant mit erneuter Heftigkeit ei». Euglische

Schwere Verluste der Serben.
Die Franzosen zum Rückzug gezwungen.
13 Mai '^ *' U  aW°i* ^ " eralstabsbericht vom

Die Kämpfe bei Bullecourt wurden mit Erbitte
«mg fortgesetzt. I « zähem Ringen behaupteten
wir die Trümmerstätte des Dorfes gegen mehrere
feindliche Angriffe.

In St . Quenttn wird die Zerstörung durch
Beschießung des Feindes täglich größer.

Front des Deutschen Kronprinzen.
An der Aisne -Front ist die Lage unverändert.
In der Champagne erreichte der Arttllerie-

kampf besonders zwischen Prunah u»d Auberive
bettächtliche Stärke.

Der Feind verlor am gestrigen Tage zwölf
Flugzeuge uud eine» Feffelballo«.

Leutnant Wolfs schoß seinen 30., Leutnant
Freiherr von Richthofeu seinen 24. Gegner ab.

restlicher Kriegsschauplatz:
Geringe Gefechtstätigkeit.

Mazedonische Front.
Zwischen Prespa -See und Wardar blieb die Ar

tillerietättgkeit heftig. An eiuzeluen Stelle » ge
gen unsere Linien vorgehender Feind wurde abge
wiesen.

Der 1« Generalquarttermeister.
Ludeudorsf.

Mazedonische Front:  In Gegend Bi«
«ua . schwaches Arttlleriefeuer . In , Tschernabogen
versuchten mehrere feindliche Abteilungen , gegen
unsm:e Stellungen auf Höhe 1050 vorzugehen Sie
wurdm durch unser Feuer leicht zurückgewiesen.
Sonst das übliche Arttlleriefeuer . In der Mog.
lMu-Gegend bekundeten die Serben  eine sehr

Geschütztätigkeit. Gegen Anbruch der
Nacht gingen die Serben zu drei wütenden Angrif-
sen vor, wurden jedoch jedesmal durch unser wirk-
sames Feuer niedergemacht. Die Ueberlebenden,
dmen es gelang, die Gräben zu erreichen, wurden
mtt dem Bajonett niedergemacht. Das tapfere
Infanterie -Regiment Zagora Nr . 32 warf durch

rnr, ^ Führer des Bundes der Landwirte
? ^ ^ '. bk° s ' cke  begründen , die sozialdemokra«

i beV  9ft>9' Scheidemann.
in s t bK  * nttoort  des Reichskanzlers er«
° ^ mrr n in  parlamentarischen Kreisen

annimmt , nicht allzulange sein dürste . Das Zen.
L ' d-° S- rtschrtttliche m  Rnattd nnd die Ra-
“f 6" in einer  gemeinsamen Er«
norung ihren Standpunkt zu den in der Inter-
Pellation angeschnittenen Fragen und zu der Ant-
wort des Reichskanzlers kurz angeben

Das russische Chaos.
WB. Amsterdam, 14. Mai . Reuter meldet aus

Petm-sburg : Eine Bande von etaw 3 0 Anar-
Alten  aus Petersburg und Schlüsselburg , die
mtt Gewehren, Revolvern und Bomben bewaffnet
war. setzte sich in den Besitz des Hauses des Herzogs
!f n_ Leuchtenberg  in der Nähe des Marien

Truppen.

Teilvorstöße bei Oppy und Fampoux' scheiterten, ttnm â n^ e^ Za ^ ra Nr . 32 warf durch von Leuchtend erg  in der Nähe des Marien-
Die Kämpfe bei Bullecourt wurde» mit Erbitte - Abwiluna7n ^ ^ ? ^ ^ 9E größere serbische Beaters , um darin ihr Großes Hauptquartier auf.
runa fortaeseüt. S*« räb-m .. . 9 endgültig zuruck, denen es in den Zuschlägen. Sie weigerte sich troll p?Tt<«rAbteilungen endgültig zurück, denen es in den

gestrigen Kämpfen gelang, sich in einigen unserer
Graben festzusetzen. In den übrigen Abschnitten
der Moglena -Front schlugen wir wiederholte ser-
bische Angriffe leicht ob. Westlich des Vardar
Kielten  sich den ganzen Tag heftige Kämpfe ab.
Der Gegner versuchte mehrmals zum Angriff
vorzugehen, wurde aber jedesmal durch unser Feu-
er zum Rückzug genötigt . Erst gegen 6 Uhr nach¬
mittags vermochten die Franzosen nach ziemlich
heftiger Artillerievorbereitung den Angriff in
mehreren aufeinanderfolgenden Wellen gegen die
Hohen von Jacobina und Bissilkowa Kittla , südlich
Huma, vorzutragen . Die mehrmals wiederholten
Angriffe wurden mit blutigen Verlusten für die
Franzosen abgewiesen, die an der ganzen Front
genötigt wurden , den Rückzug anzutreten , stellen¬
weise m Auflösung. Bei Altschak Mahle und bei
Soowo, südlich Gewgheli Arttllerietätigkeit

Lie Artillerieschlacht am Jsonzo.
Oesterreichisch - ungarischer Tagesbericht.

cmm fl» ! . .. .
Arntlrch wird verlaut --Sie «, 14 . Mai.

Erfolglose französische Ceilvorftöß.
Deutscher Abcudbericht.

WB.
bart

Oestlicher und Südöstlicher Kriegs«
s cha u p l a tz.

Unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Dre Artillerieschlacht am Jsonzo  geht

ohne Unterbrechung fort . Das feindliche Feuer
steigerte sich mitunter zu größter Stärke . Die ita¬
lienische Infanterie versuchte bei Plava einenI ■' vv*|uujh  uci uon euren

3öS . Berlin,  14 . Mai , abends. (Amtlich.) Handstreich gegen rinen unserer HöhenstützpiNlkte;chselnd starke Arttllerietättakeit a» I sie wurde durch «nr,ersü»«,o m_’
- — - “ » » uw . i «unma ).j

Wechselnd starke Arttllerietättgkcit an den Kampf-
ftoute » im Weste«. Bei Craouelle, Corbeny und
Berrh -au-Bac bliebe» französische Teilvor«
stößeerfolglos.

sie wurde durch ««versäumt zugreifenden Gegen¬
stoß geworfen.^

v. H ö f « r, Feldmarschallcutnant.

Bulgarischer Tagesbericht.
Sofia, 12. Mai. MazedonischeFront:

Zwischen Prespa -See und der Cerna schwächeres
Arttlleriefeuer . Im Cernabogen unternahm der
Gegner gegen 9 Uhr vormittags nach heftiger
Artillerie « und Minenvorbereitung einen Angriff
gegen die Höhe 1050, doch wurde er durch Feuer
und teilweise im Handgemenge zurückge-
warfen.  Ocstlich der Cerna und an der Front
Stravina Trnova heftiges Geschützfeuer. Vor-

mittags wurde eine feindlicher Angriff durch
Sperrfeuer , zum teil im Bombenwerferkampf zu«
pückgeschlagen. Nachmittags und nachts unter«

nahm der Feind noch drei Angriffe, die blutig ab-
geschlagen wurden. In der Moglenagegend war
die Kampftättgkeit sehr lebhaft. Nach anhalten-
dem Geschützfeuer, das schon morgens begann u.
sich grgen 3 Uhr nachmittags zum Trommelfeuer
steigerte, griff der Feind wiederholt erfolglos in
der Richtung Dob'ropolje an . Zurzeit tobt dort
ein neuer Kampf. An den übrigen Abschnitten
der Moglenaftont wurden wiederholte feindliche
Angriffe leicht abgewiesen. Westlich des Wardars
war die Kampstätigkeit ziemlich lebhaft. Südlich
des Dorfes Huma zwangen wir die Franzosen
durch einen glänzenden Gegenangriff , die Gräben
zu räumen , in denen sie sich festzusetzen vermocht
hatten . Der Feind erlitt sehr schwere Verluste.
Etwa tausend Franzosen liegen in und vor unse«
re» Gräben. Wir machten 27 Gefangene. Neuer-
llche Angriffe, die gegen Mittag und Abend un¬
ternommen wurden , wurden von unserem Arttl-
lerie- und Maschinengewehrfeuer leicht zurückge-
schlagen - -

feaste

Wieder 22 000 Tonnen.
WB. Berlin , 14. Mar . (Amlttch) Neue U«

Boots-Erfolge im Atlantischen Ozean:  5
Dampfer , 1 Segler und 2 Fffchdampfer mtt 22 000
Tonnen.

Unter den versenkten Schiffen befinden sich
u. a. folgende: der englische Dampfer „Thistleard"
(4136 Tonnen ) mit einer Ladung von Sal«
Peter, „Patagonier " (3832 Tonnen ), die eng-
fischen ^Fischdampfer „Harborth Castle" und
„Nestor", der italienische Dampfer „Giuseppe Ae-
cana" (3224 Tonnen ) mtt einer Ladung von 3600
Tonnen Mais von Rosario nach Genua . Der ver-
senkte Segler fiihrte etwa 2500 Tonnen Mais
nach England.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Ein französischer Transportdampfer

versenkt.
WB. Berlin , 14. Mai . (Amtlich.) Eines un«

serer im Mittelmeer operierenden U-Boote (Kvm-
Mandant Oberleutnant zur S ?e Launburg)
griff am 13. April den französischen Transport¬
dampfer „Colbert" (6394 Brrttwregistertvn-

nen), mit Truppen und Schiffsmaterial von Mar¬
seille nach Saloniki unterwegs , in dem Kanal von
Galrse an und brachte ihn durch Torpedotreffer
innerhalb fünf Minuten zum Sinken.

Der Chef des Admirakstabs der Marine.

Die Kriegsziel -Zmerpellationen.
Berlin , 14. Mai . Es besteht die feste Absicht

im Reichstag, daß die Besprechung der Kriegsziel¬
interpellationen , die morgen (Diesntag ) erfolgen
wird, auf jeden Fall in Einem Tagezu  Ende
geführt werden soll. Die konservattve Jnterpella-

zuschlagen Sie weigerte sich ttotz einer Weisung
d^ Arbeiter- und Soldatenrates , das Haus zu ver
lassen. Der Bezirkskommandant hat das Haus
von Truppen umstellen lassen. Nach einer weiteren
Deftffche hat der Kommandant von Petersburg
Kornilow  seine Entlassung  gegeben.

Der Rücktritt Kornilows
WB. Petersburg , 14. Mai . Meldung des Reu-

terschen Büros . General Kornilow  erklärt sei-
nen Rucktrttt damit , daß einige Organisationen

, Besatzung zu kontrollieren beanspruchten, und
m,t dem Verlangen der Vertreter des Arbeiter - u.
Soldatenrates , daß er alle seine Befehle dem Rate
zur Bestättgung unterbreite.

Die Zustände in Rußland.
, Stockholm, 14. Mai . General R u ß kr s Ruch

tritt wird auf die unhaltbaren Zustände in der
Nordwestarmee zurückgeführt, die täglich hinter der
Front Versammlungen abhalte und den Frieden
fordere, so daß die Disziplin völlig untergraben
wird, wozu die mangelnde Zufuhr an Nahrungs
mutteln kommt und die Lage verschärft. In den
letzten Tagen sind in Stockholm wieder zahlreiche
Polen eingetroffen, darunter frühere Reichsrats«
Mitglieder und sehr maßgebende Personen , die die
Lage Rußlands als ganz hoffnungslos  schil-
dern und die Wiederkehr der Ordnung für lauge
Zeit als ausgeschlossen erklären, so daß sie sich ent«
schlossen haben, das Land für immer zu verlassen.
Rußland sei zur Zeit ei« Mildes Chaos und werde
der Schauplatz noch größerer Erschütterungen
werden. »

Sarrails Absichten.
. Köln, 14. Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Budapest: Als Zweck des neuen Angriffs
Sarrails  bezeichnet der „Pester Lloyd" die Ab-
ficht, Bttvegungsraum nach Westen zu gewinnen,
um den Rückzug des Hauptteils der Armee «ach
Valona zu ermögfichen, was der erste Schritt zum
A b b r u ch des Unternehmens von Saloniki wäre.

Die Kanzlerrede
Zu der angekllndigten Rede des Kanzlers in

der Menstagsitzung des Reichstags schreibt der im
allgemeinen gut unterrichtete Berliner Korrespon
dent des Düsseldorfer „Generalanzeigers " : Me
Rede des Kanzlers wird neue und wichtige
Erklärungen  über die F r red en s fra g e
bringen . Me Kundgebung der deuffchen Regie-
rimg wird in den stündlichen Ländern allergrößte
Beachtung  fnden rnüsien. Auch der Berliner
Korrespondent der „Neuen Hamb. Ztg ." berichtet,
daß die Rede des Kanzlers , der alle Parteien mit
größter Spannung entgegensetzen, ein toetterer
Schritt zur Klärung der Weltlage sein wird.

Ein Echutzabkommen für die Anion?
Zwischen der Entente und den Vereinigtzen

Staaten finden gegenwärtig Verhandlungen statt,
wonach die Ententemächte sich verpflichten sollen,
auf bestimmte Zett nach dem Kriege gegebenenfalls
unter Einsatz ihrer Flotte für die Sicherheit der
Vereinigten Staaten eiuzutreten , die inzwischen
Zeit gewinnen sollen, den Bau von Gwßkampffchif-
fen naöbzuholen, die jetzt zugunsten der Herstellung
von U-Booffägern unerbrochen wttd.

Rücktritt des Kriegsministers Gutschkow.
WB. Petersburg , 14. Mai . Reutermeldung

KriegSmmffter Gutschkow  ist znrückgetreten.

dessen Organisationstalent sich zuletzt in seiner
Tatigkelt als Vorsitzender des Kriegsindustrieaus«
schusses bewährt hatte, setzten weite Kreise des
neuen Rußland und darüber hinaus große Hoff«

Rückkehr neutraler Schiffe aus England.
Berlin , 14. Mai . Am 1. Mai hatten die in

eng Irschen Hafen  liegenden neu trafen
Schrffe  die Erlaubnis bekommen, ohne Gefahr
das Sperrgebiet zu passieren. Dadurch fyiben  15
T-1 r l ä " Schiffe die Fahrt in nieder-
ländische Hafen unternehmen können, u. sie haben
iTmn 0?« 9 ^ 0”«3.000 Mo09en' 9000 T . Mais,

0 T Hafer, 25 000 T. Gerste und 300 000 T.
Leinsaat in die niederländischen Heimathäfen brin¬
gen können. Weiter sind 6 spanische  Schiffs
durch das Sperrgebiet hindurch nach spanischen
Hafen gekommm und haben 15 000 T . Kohlen aus
England mitgebracht.

Englischer Kreuzer durch Mine schwer beschädigt.
Me Neuen Züricher Nachrichten meiden aus

K^ ,V"ierncAeter holländischer Quelle , daß im
Nordkanal Mi ch« , Irland und Sckzot larid dies^
Tage der cnglt che Kreuzer „Cordelia " auf cme
Mrnc gelaufen ser. Schwer beschädigt sei er nacki
Narrow geschleppt worden. ^

Der Rücktritt dieses Minifchrs ' hat natürlich
erne über das perfönüche wett hrmursgehende Be¬
deutung. Gutschkow war einer der besten .Wpfe
der Provfforischen russischerr Regierung , vttileicht
der beste Mann , über den sie verfügte . Auf ihn.

Der Kreuzer „Cordelia", der im Jahre 1914
Ä Kaufen ist. verdrängt 3800 Tonnen
lauft 30 Seemeilen schnell und hat eine Friedens -'
besatzung von 400 Mann . r; rie. ens.

Aus Rom.
Die „Agenzia Stefani berich-

tot . Gestern morgen erteilte Papst Benedikt
dem zum Apostolischen Nuntius in München er-
nannten Monstgnom P a ce l l i die Bischofsweihe
Ter hl Zeremome wohnten die Kardinäie Gasparsi
Bannutelli , Scapinelll imd Frühwirth bei, sowie
Vertreter des Diplomat . Korps u. der rvm Aristo-
fvQt lc<b Der Papst verlieh dem Neugitveihten ein
?!̂ ,,^ lllanten »nt> Rubinen geschmücktesBrust-

^ om wettvollcs mit Miniatneen ge¬
schmücktes Meßbuch. Der Kardinal -St .aatss ^kre-
tar und das Personal des Staatssekretariats vec-

Bischof prächtige Geschenke.

LK ' aLL - Et «, Samitag nach

Englands Verluste «nd Aerzlemangel.
mit  allen Mitteln versucht England seine Ver-

lüfte an Männern und Schiffen zu verschleiern.
le,rteJ tot "errat sich mehr und mehr. Die

Zahl der Verwundeten bei Arras muß nna -l-ener
uenn  plotzlrch schreit ganz England nach einer

gewaltigen Vermehrung des Acrzte- und Schn-e-
sternpersonals. Laut „Morning Post " vom 23
April verlangt das Rote Kreuz 16 000 Frauen für
Öen Lazarettdienst; laut „Daliy Telegraph " vom
selben Tage werden 800 bis 1000 Aerzte, die. ab-
schon militärpflichtig, noch in England tätig Um-
ren. sur den Kontinent angesordert. Die Tinies"
?ffo^ oatliclst am 21. April eine geradezu verzwei¬
felt klingenden Aufruf Lord Derbys an die Aerzte-
sie sollen in Lazamtten des Festlandes verwandt
werden, die schleunigst angelegt werden müssen.
Um Aerzte und Publikum — natürlich auch di-
Neutralen - aulzureizen, greift Lord Derby nach
der bei der englischen Regierung beliebte,! Me.
thode zur Luge: die Vermehrung der festländischen

sei nur infolge Torpedierung englischer
Lazaretffchiffe durch deutsche U-Boote notUx-ndm
^Worden — Dabei können diese bekannten „La-
S fi 6 Pl 10  und sicher auf dem ihnen dent-
scherseits vorbehaltenen Wege fahren . Nicht die
deutschen U-Boote verbieten den Lazarettschiff-
transport , sondern für Englands riesige Menschen-

t Ie  vorhandenen Lazarettschiffe
Daher der gewaltige Mangel an fest-

ländischen Lazarettbetten, sowie an Aerzten undSchwestern.

Deuffche Kriegsgefangene als englische
Landarbeiter.

^0. Mai . (zb.) Am 24. April wurd " im
englischen Unterhause mitgetettt , daß' bei dem stmZ
großer werdenden Mangel an Lebensmitteln und
^w .hrerdurch notig werdenden vergrößerten tar-o-
wirtschaftlichen Anbau 84 Prozent aller brauch-

schen Kriegsgefangenen in der Land-
mit Arbeiten bedacht worden sind. Die

Arbeitgeber zahlen der Regierung den vollen Lohn
Die Kriegsgefangenen erhalten durchschnrti-

fich 1 Penny (8l^ Pfennig ) für die Stunde . Die
noch verbleibenden 16 Prozent der Kriegsgewn-
genen sollen m der Landwirtschaft beschäftigt iver- '
den, sobald Raum für sie geschafft ist.
Die amcrika«. Mineurregimentcr für Frankreich.

WB. Amsterdam, 10. Mai . Nach dem „All¬
gemen -Handelsblad" meldet „Daily Chronicle"
aus Newyork: Me Mineur - Regimenter
die aufgestelfi werden und nach Frankreich gesandt
iverden sollen, werden zu Anlagen von Eisenbahn-
Verbindungen hinter der Front verwendet werden
Sie weiden alle Klassen von Eisenbahnarbeitern
umfassen, die zum Bau und zum Betriebe der Li¬
men nöttg sind. In den großen Eisenbahnmittel-
punkten der Vereinigten Staaten soll die Rekru-
tterung für diese Regimenter mtt Hiffe der Ge- ,
Werkvereine in Angriff genommen werden.
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■ist Ooi einigen Wochen die jüngste Steuerhöhung
üurchgefühct ivorden. Lrein Schatzsekretär hatte
jemals . seftdeni das Reich steht, so wenig Schwie¬
rigkeiten mit einer Steuervorlage , als es diesmal
der Kall war . Gewiß machten alle Parteien ihre
kritischen Randbemerkungen zu den einzelnen
Stcuervorschlägen . Auch sind an den Entwürfen
einige Aendernngen vorgeuommen ivorden; aber
die Mehrheit des Reicl̂stags hat die Vorlage im
großen u. ganzen so angenommen, wie sie herein-
gekomnwn war . Zn jeder anderen Zeit hätte es
sogar mn die Arten der Steuern lange Kämpfe ge¬
geben; diesmal ist selbst an der Ausgestaltung der
Vorlage nicht viel geändert ivorden. Das hat ei¬
nen doppelten Grund . Zunächst ist das Gefühl
der VerantNwrtlichkeit ein viel größeres . Während
draußen die Schlachten geben, daif zu Hause kein
Versagen des Reichstags eintreten . Der Reichs¬
tag sagte sich: Die Steuern müssen geschaffen wer¬
den. weil wir auch im Tosen des Weltkrieges von
dem soliden Grundsatz, die Zinsen aus laufenden
Mitteln , aus Steuern aufzubringen , nicht abivei-
chen wollen. Ebenso aber erkannte die Mehrheit,
daß jetzt im Kriege nur solche Steuern gemacht
lverden können, die inöglichst viel Geld einbrin-
gen und möglichst wenig Arbeit machen. Steuern,
öic deren Durchführung man lange Vorarbeiten
braircht, die weiterhin eine große Zahl von Be-
anrten erfordern und vielleicht erst nach einigen
Jahren zum vollen Ertrag kommen, kann man jetzt
tatsächlich nicht einführen . Es fehlen die dazu
nötigen ^.'schulten Kräfte . Das ist nun einmal
eine Zloangstatsache, welcher der Reicks tag Rech¬
nung tragen mußte.

Der zweite Umstand, der die rasck>e Erledigung
begünstigte, war die Beratting der Vorlage in der
Kommission. In der jüngsten Zeit bildet sich, fast
unbeachtet von der Oeffentlichkeit, unser parla¬
mentarisches Leben weiter . Immer größer und
weittragender werden die Gesetze. Eine volle
Durchberatung in der Vollversammlung , ein vol¬
les Erschöpfen der Für und Wider ist einfach ein
Ding der llnmöglichkeit geivordeu. Mit ununter-

• brochenen Tag - und Nachschichtenkante da der
Reichstag iricht zu Ende bei den vielen Gesetzen.
Darum wird die Kleinarbeit , die intensive Durch-
beratung in die Komniissionen verlegt. Das gibt
tatsächlich die Gewähr für eine möglichst sachliche
Durchberatung . Nach Klärung der Fragen du ich
die Kommission kann dann die Erledigimg eines
Gesetzes lüeit rascher geschehen. Das hat sich gleich¬
falls bei den neuen Stenern gezeigt. Nachdem die
Mehrlwit im Ausschluß sich schlüssig wurde dariiüec,
daß die zahlreichen Bedenken, welche nran von
allen Seiten gegen die Kohlen- und Verkehrssteucr
vorbrackste, hinter dem barten Muß der Brdarfs-
deckung zuriickzutreten hätten, lvurden die drei Ge¬
setze raich angenommen. So kamen unter dem
Ztvang der Stunde —• nominell wenigstens —
rund 1250 Millionen Mark neuer Stenern zusam-
nren, soviel wie das Reich im Jahre 1907 aus al
seinen Steuern eingenommen hatte.

i Deutsch -schwedische Verhandlungen.
Berlin , 13. Mai . Die Behauptung , daß Schwe¬

de» die Freigabe seiner in englischen Häfen lie¬
genden Getreideschiffe durch Otzffnung der Ko-
grimdrinne für Frachtdampser erkauft habe, ent-

. spricht nicht den Tatsachen. Außer mit England

.führt Schnöden auch mit Deutschland Verhandlun¬
gen über' die Gestaltung der Handelsbeziehungen.

!Diese Verhandlungen sind dem Abschluß nahe.
Die Stockholmer Sozialisten -Konfcrcnz

wird von den Entente -Regierungen mit fast lächer¬
licher Feindseligkeit beehrt. Es lvird mit Macht
dahin gearbeitet , daß weder die amerikanische, noch
die englisck̂ und französisch-belgisck«: Sozialdemo¬
kratie die Stockholmer Konfenmz beschicken darf.
Als Popanz  wird die Konferenz als eine Veran¬
staltung des K a i s e r s Wilhelm  hingestellt.
Diese Ausstreuung tut Wunder . Nach Reuter sol¬
len nun sogar die Russen Bedenken tragen , nach
Stockholm zu ziehen. Sollten sich diese Meldun¬
gen. die vorläufig freilich nur durch das Reutersche
Büro verbreitet werden, bewahrheiten , so würde
das eine Blamage der roten Jnternatio-
n a l e bedeuten, wie solche nicht ärger gedacht wer¬
den kann. Herr S che i d e m a n n aber würde als¬
dann in Stockholm mit seinem schönen Programm:
„Keine Annexionen, keine Kriegskosten-Entschädig¬
ungen " ganz mutterseelenallein dastehen. „Was
kannst du armer Teufel mir denn bieten?"

Aus Rußland.
Basel, 11. Mai . Agence Radio meldet aus

Petersburg : Ae provisorische Regierung und der

Vollzugsausschuß der Arbeiter unterhanoet .i mit
einander zwecks Abschusses einer Vereinbarung,
die ztvei oder drei A r b e i t e r d e l e g i e r t e n er¬
möglichen soll, ins Kabinett  einzutreten.

Basel, 11. Mai . Havas meldet aus Petersburg:
Die Regft-rungskommisfion wird auf der Grund-
läge der Gleichtieft imd Freiheit die Gesetze über
die Ausübung des katholischen Kultus
revidieren.

Die neue Krisis iu Rußland.
Stockholm, 14. Mai . Das Petersburger radi¬

ale Blatt Djen  schreibt:
Statt der nationalen Sammlung zur Lösung

>er vielen Notstände, streben alle Kräfte ausein¬
ander . Diese zentrifugalen Tendenzen treten täg¬
lich stärker hervor. Seitdem die eiserne Klammer'
)es Zarismus verschwunden ist, denkt jeder nur an
seine eignen Wünsche mrd Sorgen . Demgegenüber
ist in Deutschland das Staatsbelvnßtsein so groß,
daß es geradezu eine vaterländische Kultur dar-
stellt. Man soll die russische Revolution nicht zu
früh „die große" nennen . Die Zeit , die seit ihrem
Beginn verfloß, ist viel zti kurz, und wir stehen
erst am Anfang der Erschütterungen.

Drohende Hungersnot in Petersburg.
Köln, 13. Mai . Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Kopenhagen : Nach telegraphischen Berichten aus
Petersburg ist die Lage dort infolge des vollstän¬
digen Mangels an Brot und anderen Lebensmit¬
teln außerordentlich ernst. Der Kriegsininister
hielt eine lange Besprechung mit dem Arbeiter - u.
Soldatenrat ab, wobei die Möglichkeit einer
Räumung Petersburgs infolge des Lebensmittel-
mangels ins Auge gefaßt lvurde, wovon nament¬
lich die Arbeiterkreise betroffen werden würden.
In Moskau ist die Lage gleichfalls äußerst schwie¬
rig . Die hungernde Bevölkerung veranstaltet täg¬
lich Itraßenknndgebungen und verlangt den Rück¬
tritt der Regierung . Die finnische Presse richtck
die dringende Aufforderung an die Russen, nicht
nach Finnland zn komnien, um die schwierige wirt¬
schaftliche Lage des Landes nicht noch zu verschlim¬
mern . Das Land stehe bereits dicht vor der Hun¬
gersnot , da es in den beiden letzten Monaten kein
Getreide mehr aus Rußland erhalten habe.

Herabsetzung der russ. Brotration.
WB. Stockholm, 11. Mai . Mitteilungen des

„Svenska Dagbladet " aus Haparanda zufolge,
teilt der zentrale Lebensniittelausschuß in Peters¬
burg der Bevölkerung mit , daß die Getreideein¬
fuhr  nur langsam vor sich gehe. Man sei daher ge¬
zwungen. die Brotration auf % Pfund herabzio-
fetzen. Der Ausschuß fordert auf , diese unum¬
gänglich»: Maßnahme aufzunehmen und mit Brot
möglichst zu sparen.

Durchreise russischer Emigranten.
Zürich, 14. DLai. Gestern nackunittag 2 Uhr er¬

folgte die Abreise russischer Emigranten über
Deutschland nach Rußland . Es sind 600, darunter
Martine », Matzow, Axelrod und Parlabanow.

Der Arbeiter - und Soldatrurat gegen ein
Koalitionsministcrium.

WB. Petersburg , 13. Mai . Meldung der Pe¬
tersburger Telegraphen -Agentur . Der ansfüh¬
rende Ausschuß des Arbeiter - und Soldatenrates
sprach sich mit 23 gegen 22 Stimmen bei acht
Stimmeumthaltungen gegen die Teilnahme am
Koalitionsministerium aus . Die Frage wird der
Generalversainnilnng des Arbeiterrates vorgelegt
werden, wo ein anderes Abstimmilngsergebms
wahrscheinlich ist.

Die neue Etappcnstraße Sarrails.
Basel 14. Mai . Die Basler Nachrichten" teilen

auf Grund siner Nachricht des „Corriere della
Sera " über die neue Straße . welch' die albanische
und mazedonischeFront verbindet folgendes mit:
Man kann jetzt im Automobil von Saloniki nach
Santi Quaranta über Florina , Leskotvik und
Argyrokastro bcgnem in 30 Stunden gelangen.
Die Strecke beträgt ungefähr 450 Kilometer . Der
längste imd schwierigste Abschnitt der Straße liegt
zwischen Florina und Santi Ouamnta , er mißt 310
Kilometer . Hier übersteigt die Straße hohe Berge
und passiert wüstenartige Ebenen. Die Straße
wurde von Italienern und Franzosen gemeinsam
gebaut . Sie wird die Verpflegung wesentlich er-
leichtern und die Seetransporte nach Saloniki
zum Teil überflüssig machen.

Kein Mittel gegen die U-Boote.
Ein Rotterdanwr Telegramm der „Kriegsztg ."

entnimmt dem bekannten Londoner Hetzblatt
„John Bull " einen interessanten Artikel sgines
Mitarbeiters Haies , worin die wahren Ursachen
der Offensive des Marschalls Haig  zngestanden

Durch das Land der Skipetareu.
Reiseerzählung aus dem Kriegsgebiet des Balkans

von Karl May.
68 » ,

Den Rappen lenkte ich weder mit dem
.gel , noch durch Schenkeldruck. Das kluge

Mer wußte, um was es sich handelte.
Nur Sekunden dauerte es , so befand ich

mich nur um zwei Längen hinter dem M1-.
riditen . „Halte an , ich befehle es !" rief
ich.

Er drehte sich nach mir um. Er hatte
schon seine Pistolen bereit und schoß nach
mir. Ich sah am Zielen , daß er mich nicht
treffen würde, und schwang die Schleife der
Lasso um d'en Kopf.

Ter Miridtt hatte schon vorher sein
Pferd mit der Peitsche bearbeitet, um eS
übermäßig anzutreiben . Jetzt warf er flu¬
chend die Pistolen weg. zog sein Messer
und stach es dem Pferd in dar Fleisch. Es
stöhnte laut und machte einen Versuch,
schneller zn laufen ;aber vergebens.

Ta warf ich die Schlinge. In dem
Augenblick, an welchem sie wie ein weiter
Ring über den Kopf des Reiters schivebte,
hielt ich mein Pferd an und riß es zurück.
Ein Ruck, ein Schrei — Rih stand, der
Braune rannte weiter, und der Miridtt lag
am Boden, mit straff zugezogener Schlinge
um die Arnreu nd um den Leib. Er war
aus dem Sattel gerissen und in weitem
Bogen zur Erde geschleudert worden.

Als ich nun die ivenigen Schritte zu
ihy, hin ritt , sah ich, daß er die Augen ge-
schjpssen hatte. Er war ohnmächtig. Ich
blieb aber im Sattel sitzen und liebkoste
mein Pferd zum Dank für die Anstren-

^"^ Nach einiger Zeit kamen auch dt« Ge-
führten herbei. Dabei wunderte ich mich,
plü welcher Leichtigkeit der alte , dstrre.swp-

per des Schneiders galoppierte. ES schien,
als ob es der alten Mähre nur Vergnügen
mache, sich einmal tüchtig auSzulaufen. Und
der kleine, hagere Kerl saß im Sattel wie
nur einer ! Ich glaube, der Klepper war
ein ebenso großer Heuchler wie sein Herr.

„Ist er tot?" fragte Halef. als sie her-
ngekommen waren.

Kaum. Sieh einmal nach!"
Er sprang ab und untersuchte den w

mgenen.
„Herr, der Bursche schläft nur ein

«nig . Hier hast du seinen Ezakan!"
Halef reichte mir die herrliche Waffe,

ke er vorher aufgehoben hatte. Der ge¬
fundene Stiel war mit geperlter Fischhaut
verzogen; das Beil selbst war von seiner,
lter und herrlich ziselierter Arbeit. Auf
er einen Seite stand in arabischer Schrift:
Li ma' ak kelimet - ich habe ein Wort
tit dir zu sprechen", und auf der andr¬
en: „Awasi, chatrak- wohl bekommS. lebe
>ohl!"

Jetzt hatte ich eine Frage zu stellen:
Ich hörte, als ich hinter dem Mirtdite«
ielt , einen Pfiff . Wer hat ihn auSge-
Dtzen?"

„Hier, der Schneider. Er sagte, e» sei
in Hund durch die Büsch« gelaufen."

,La , Herr, ich sah ihn deutlich, er»
lärte oer Verräter angelegentlich. Er hatte
ich wohl verlaufen , und wir fotmte« ihn
iS nach dem nächsten Dorf mttnehmen, wo-
in er wahrscheinlich gehört."

„So ? Der Miridtt schien diesen Pfiff
u kennen. Er sprang sofort vom Boden
us und stieg zu r .^ o.

„Das war ein Zufall !"
„Natürlich! Wer es scheint, daß er mit

em „Suef " verabredet hatte, oaß derselbe
eine Annäherung durch einen PMs ver-
ünden sollte . Das ist eine Mvtze Albern-
eit von den beiden, denn oadurch wür»
>en sie. ta verraten haben, dsö lie tm Ein¬

werden. Heftes schreibt, daß Marschall .Haig besser
als irgend ein anderer Armeefühver erkannt habe,
daß Deutschlands stärkster Trumpf in diesem
Kriege die Versenkung der Schiffe ist, die den
Alliierten Kriegsmaterial und Lebensrnittel zu¬
führen . Deutschland bedarf einer gewissen Zell,
um den Plan , England in Ernährungsnöte zu
stürzen, zu verwirklichen. Es bedarf ferner einer
nicht langen Frist um die Verproviantierung des
cmglrschpn Heeres in Gefahr zu bringen . Das
alles weiß Haig , und deshalb besteht er darauf,
daß dem Feind zu Lande keine Ruhe gelassen wer¬
den dürfe. Früher als unsere Politiker , sagt Ha¬
ies, wieS er auf die große Gefahr des U-Bootkrie-
ges hin und vertrat den Standpunkt , daß jeder
Tag dem Gegner nütze und den Alliiert-m empfind¬
lichen Schaden zufügt . Für ihn gibt es nur einen
rettenden Ausweg, angreifen . Es muß alles ver¬
sucht werden, um Hindenburg im Westen zu schla-
gen. Haigs Sorge um die allernächste Zukunft ist
aber nicht nur der immer wütender auftretende
U-Bootkrieg, sondern auch die Enllastung Deutsch¬
lands im Osten. Die Umwälzung in Rußland
nahm eine schwere Last von Hindenburgs Schul¬
tern ; um so gebieterischer sei es daher die Pflicht
der Alliierten , im Westen ohne Unterlaß harte
Schläge gegen die deutsche Front zu führen . Im
übrigen würde Haig gern das Einsetzen einer ita¬
lienischen Offensive sehen.
Die Initiative der Westfront in deutsche» Händen.

WB. Rotterdam , 12. Mai . Bei Beurteilung der
jüngsten Lage an der Westfront stellt „Nieuwes
van den Dag " fest, daß bei der Rückeroberung von
Fresnoh die Offensive von den Deutschen wieder
ausgenommen ivorden sei. Der Ton der fcanzös.
Presse habe sich seither auch merklich geändert. Der
Umschwung in der Beurteilung der Sachlage gehe
auch aus dem Tone der französischen.Heeresberichte
hervor, die die Kraft der dentsck>en -Gegenangriffe
unterstreichen.

Der Seekrieg.
Statistische Zahlenspielerei.

London, 13. Mai . Wie die Daily News meldet,
gab der Vertreter des Marineministeriums , Lord
Lytton,  im Unterhanse zu, wenn ein englischer
Küstendampfer im Laufe einer Woche drei verschie¬
dene englische Häfen anlaufe , Iverde er sechsmal
in die Statistik ausgenommen, mit drei Einfahrten
und drei Ausfahrten.

Ein Aufruf Jellicoes.
London, 13. Mai . Admiral Sir John Jellicoe,

der Erste Seelord , erläßt einen Aufruf an die ge¬
samte britische Handelsmarine , der in sehr ernsten
Tönen gehalten ist. Er sagt : „Wir haben nun das
kritische  Stadium des U - Boot - Krieges
erreicht."

Engl . Baukerott -Erklärung.
Stockholm, 13. Mai . Wie hierher gemeldet

wird , spricht die Londoner „Times " die Ansicht
aus , daß es ohne neue Hilfstruppen unmöglich er¬
scheine, an der Westfront einen entscheidenden
Schlag zu führen.

China zögert.
Chiasio, 13. Mai . Die „Stefani -Agentur " mel

delt ans Peking vom 12. Mai : Gestern wurde im
chines. Unterhause  ein Antrag zu Gunsten
derÄriegserklärung an Dentschland eingebracht. Es
folgtn eine äußerst lebhafte Erörterung , die bis in
die späte Nacht dauerte und kein Ergebnis
brachte. In den Straßen fanden Kundgebungen
zu Gunsten des Krieges statt . Die Demonstranten
wurden von der Polizei angegriffen und zerstreut.

Ja , die öffentliche Meinung in China zögert
nicht bloß mit der Kriegserklärung an Deutsch-
land, sondern ist sogar empört darüber , weil ins
Volk die Nachricht gedrungen ist, daß sich meh¬
re r e cksines. Minister  von England u. Amerika
mit großen Geldsummen haben kaufen lassen.
Man nennt ganz offen die Namen dieser verächt-
licfteu Kerle. Daher der lebhafte Widerstand
im chines. Parlement!
Entlassung ausländischer Kapitäne von japanischen

Schiffen.
Der „Kobe Schimbun " zufolge, hat die Nippon

Ansen Kaisha die Entlassung aller ausländischen
Offiziere aus ihrem Dienst durchgeführt. Die ge¬
kündigten neun Offiziere werden für die nächsten
sechs Monate volles Gehalt , für die dann folgen
den halbes Gehalt erhalten . Die japan . Schiffs
Gesellschaft erklärt , daß die allmähliche Entlassung
ausländischer Offiziere seil einigen Monaten den
Absichten der japanischen Regierung entspreche.
Vermutlich steht diese Maßnahme im Zusammen-

Hang mit der Bewaffnung der N.-A.-K.-Dampfer,
Da es sich bei dieser Maßregel unter keinen llm.

ständen um deutsche Seeleute handeln kann, so
nmß man annehnim , daß es Engländer  und
andere Ententeleute sind, die aus der' japuntfdxm
.Handelsmarine entfernt werden. Das ist immer¬
hin ein bemerkenswertes Zeick>en der Zeit!

Einbruch in das deutsche Konsulat zu Bern.
WB. Bern , 14. Mai . Wie der Berner „Bund"

mitteilt , wurde am 4. d. Mts . in der Nacht ein
Einbruch in das deutsche Konsulat versucht, nach,
dem ein solcher erst kürzlich in der österreichisch-un-
garischen Gesandtschaft gelungen ivar. Bei «einem
Rundgange entdeckten die Nachwächter zivei unbe¬
kannte Männer , die sich hatten einriegeln lassen.
Di» Nackftwächter schossen ans die Eindringlinge.

Die Versenkung italienischer Schisse.
Karlsruhe , 14. Mai . Tie Agenzia Stefani , teilt

mit, daß in der ersten Maiwoche' sieben italienische ,
Dampfer und acht italienische Segler durch Tauch¬
boote versenkt worden seien. Zwei Segler und ein
Dampfer konnten dem Angriff entrinnen.

Die Getreidebcständc Italiens.
Bassel, 14. Mai . Die „Nationalzeitnng " erfährt

von Baseler offiziöser Ententeseite aus Rom : Die
„Agenzia Jtaliana " veröffentlicht folgende amtliche
Mittoilungen : „Nach einer ersten Schätzung der
requirierten italienische Getreidevorräte konnte
festgestellt werden, daß für die nottvendige Ver¬
pflegung des Landes weitgehcmde Verfügnngsmög-
lichkeft besteht. Ohne das Getreide und das Meljl,
das in den Mühlen liegt , zu rechnen, hat map die
Gewißheft, daß das verfügbare Getreide und der
Roggen bis zur nächsten Ernte genügen wird ."

Frankreich.
Basel 14. Mai . Havas berickcket aus Paris:

Präsident Poincare Unterzeichnete ein Dekret, das
sämtliche Mehlarte  n und Diehl aus Mais,
Roggen, Gerste und Bnchiveizen für die Herstel-
lnng von Brot reserviert.

Ein Dekret gestattet die Verwendung von
Saccharin  und anderem künstlichen Süßstoffen
für gewisse Artikel, z. B. für Schaumwein , Weine
kaußer für Krankenweine), Liköre, Obstweine,
Branntwein (außer für den Export ), Limonade,
Kaffees und Tee. Die mit Saccharin versüßten
Produtte müssen mit einer enffprechenden Auf¬
schrift versehen sein.

Die amerikanische Wehrvorlage.
Amsterdam, 14. Mai . Reuter meldet aus Was-

hington : Wie verlautet , ist die Verhandlung des
Ausschusses beider Häuser über die neue Heeresord¬
nung fast zu Ende. Die Einbringung im Plenum
steht bevor. Der Zusatz, wonach Roosevelt instand¬
gesetzt werden soll, einige Divisionen für den Dienst
in Frankreich zu bilden, ist wieder a b g e -
lehnt.  Me Altersgrenze für die Aushebung ist
auf die Jahre von 21 bis 35 beschränkt.

Ein Wahlsieg der Sinn -Feiner.
London, 12. Mar . Reutermeldung ' In

South Longford in Irland wurde der Kandidat
der Sinn -Fein -Partei , Mac G u i n e ß, mit 1498
Stimmen in das Unterhaus gewählt. Der offi¬
zielle Kandidat der Nationalisten , Mac Kenna,
blieb mit 1461 Stimmen in der Minderheit.
Guineß nahm an der irischen Revolution teil und
briindet sich jetzt im Gefängnis.

Hungersnot in Dublin.
Nach einer Dubliner Zeitung (Irland)

vom 26. April erklärte Pastor F i n l e y in einer
Versammlung in der Forester Hall : „Es ist mir
von vertrauenswürdiger Seite mitgeteilt worden,
daß in Dublin tatsächlich Todesfälle infolge Ver-
hnngers vorgekommen sind, und daß Leute in den
Straßen der Stadt infolge von Hungerschwäche zu-
sammengebrochen sind."

Die holländischen Offiziere.
Haag, 14. Mai . Me lMändischen Offi¬

ziere. die zum Besuch der deutschen Front einge-
laden waren, sind zurückgekehrt und haben sich beü
dem Oberbefehlshaber der holländischen Stteit-
kräste General Snyders gemeldet.

Rückkehr verschickter feindlicher Untertanen.
Stockholm, 12. Mai . Auf Grund einer Per-

fügung der rufs. Interimsregierung erhalten die
feindlichen Untertanen , die auf Gnmd des Kriegs¬
zustandes ausgewiesen  bezw . verschickt wur¬
den, das Recht der Heimkehr;  die auf Ver¬
fügung der Militärbehörden Verschicktendürfen
ebenfalls zurückkehren, jedoch nicht an den Ort der
Ausweisung.

verMndniS handeln. Hoffentlich kommt mir
der Bursche In die Hände, und da werde
ich ihn aus diese Dummhett aufmerksam
machen."

„Willst du nicht einmal nach dem M-
riditen sehen. Er bewegt sich."

Der Genannte hatte, um in eine an¬
der« Lag« zn kommen, eine Bewegung mft
den Beinen gemacht. Ich sah, daß er dir
Augen geöffnet hatte und mich grimmig an-
starrte.

„Ruu," ftagte ich ihn, ,Me gefältt dir
der Ausgang deines Abenteuer»?"

,-Sei verflucht!" <
antwortete er.

„Dein Mund trieft nicht von SegenS-
worten. und doch habe ich es gut mtt dir
gemeint."

,Me gut du es meinst, das weiß ich.
Du wirst mich töten!"

„Du irrst. Hätte ich dich' tüten wollen,
so wäre eS mir heute schon öfter sehr leicht
gewesen. eS zu tun !"

„So hast du noch Schlimmere» mit mir
sor. ES gibt verschiedene Arten, einen
einen Blutfeind unschädlich zn machen, ohne
ihn gleich zu töten r

„Man läßt ihn zum Beispiel ver»'
schmachten, wie ihr es mtt uns tm Sinn«
hattet."

„Der Scheitan hat euch herausgehob-
fen! Ihr habt den Teufel , den» ihr seid!
aNe kugelfest!"

„Wir fürchten anerdiuaS deine KugelnSbauch dein gehacktes Blei nicht,welche-heute so sorgfältig in den Lauf ge¬
laden hattest."

„Ah, du hast meine Flinte ?"
„Nein, sie hing am Sattel , und dein

Pferd ist mtt ihr fort."
„Wie kannst du dem» wissen, daß ich

gehacktes Blei geladen habe?"
„Ich weiß stet» alles , was ich wissen

mutz. Nun kannst du nicht, heirmcetten nach

Tvtaanzh, sondern du mutzt zu deinen Ver¬
bündeten gehen, wie du es mtt ihnen aus¬
gemacht hast. Sind Sie nicht über Engelh
dir voran ?"

„Herr, wer hat dir das gesagt?"
„Mein Traum. Ich sah sie tm Traum

«ms der Höhe jenseits Warzy deiner war¬
ten. Du kamst und stiegst vom Pferd , um
ihnen zu sagen, daß wir nun endlich so
spät aufgebrochen seien. Dann seid ihr zu¬
sammen for ĝerttten. Du aber hast dich sehr
bald von ihnen getrennt, um hierher zu
retten, wohin Suef uns dir in die Hände
liefern sollte."

„Suef ?" rief er erschrocken an».
Sein Blick suchte den Schneider und

Cnd ihn. Ich tat, als ob ich de«warnen-n Wink nicht sähe, den ihm der Kleine
Dieser Wink schien den Mtriditen zu

eruhiaen, denn er fragte:
„Wer ist Suef ?''
„Dein Freund."
„Ich kenn« keinen Suef ."
„Nun, vielleicht erkennst du ihn, wenn

sch ihn, wie ich hoffe, vor deinen Augen
auspeitschen lasse. Tür hast mit deinen Ge¬
fährten verabredet, daß ich tot wäre, wen»
du nicht kämest; daß du aber heute aßenb
zu ihnen stoßen würdest, wenn dein lleber-
faN mißglücken sollte . Er ist mißglückt.
Willst du fort?"

Er wußte nicht, was er von mir zu
halten habe, do chsagte er in düsterem
Ton: „Woher du das alles weißt, das ahne
ich nicht; aber ich brauche es auch nicbt zu
wtffen. Mache es kurz und töte mich!"

„Warum sollte ich dich töte»?"
„Well ich dir nach dem Leben trach¬

tete. Kennst du da» Gesetz der Blutrache
nicht?"

„Ich kenne es ."
„Go weißt du, daß ich Zeit meines

Leben- trachten must, dich zu, toten ?"
(Fortsetzung folgt.)



Deutschland.
* Die Reichs- und freikouscrvative Partei der-

offentlicht in ihrem Hauptorgan , der P o st eine
Entschließung,  in der ein Frieden aus den
Händen der International ?, der keinen Ersatz für
Ae überwältigenden Opfer und keine Sicherung
gegen die Wiederkehr ruchloser Angriffe bietet ab-
gelehnt und die restlose Ausnutzung der Kriegs-
läge als eine selbstverständlichePflicht der Reichs-
leitung bezeichnet wird. Des weiteven erklärt sich
die Partei bereit, an einem Wahlrecht in Preußen
witzuarbeiten. das neben der Steuerleistung unter
anderein auch den Gedanken der Aufwärtsentwick-
stmg und des geistigen und wirtschaftlichen Auf-
stieges in seiner Abstufung Rechnung trägt . Die
Uebl-rnabine des Reichstagswahlrechts ans Preußen
wird abgelehnt als unvereinbar mit den besonderen
Aufgaben und Verhältnissen des preußischen Staa¬
tes und sonach auch mit den richtig verstandenen
Interessen des Reiches. Desgleichen auch die par-
lainentarische Regierungssorm . die für das Reich
und Preußen keine Gelvähr gesunden Fortschritts
biete. Dann heißt es : Wir fordern eine starke
Regierung, die über den Parteien steht und die

^ . . . . .. Tages
Politik erachten nur für unvereinbar mit den
Grundbedingungen staatlicher Gesundheit, vöh
t -scher Geschlossenheit und Kraft.

Desterreich-Uttgaru.
Kaiser Karl und die Ungarn.

Budapest, Ich Mai . In einen, an den Grafen
T-sza gerichteten Handschreiben sagt Kaiser Karl
als ungarischer König den Taheimaeblj -benen
Dank für das bisher in so hingebender Weise be
rundete Dnrchhalten und erkennt besonders di,

ein Metzgergeselle durch unvorsichtiges Hantieren
mit einem scharfen Hackmesser eine Verletzung einer
der größeren Venen der Bauchhöhle zu. ' In hüls-
losem Zustande »vtirde er zun. St . Bincentiushospi-
tal gebracht, >vo dem Halbverblntete » die erste
Hilfe zuteil wurde.

— 4 0 I a h r e i m S t a a t s d i e n st. Herr
Adam Kegler  von hier vollendete am 14. Mai
me 10jährige Arbeitszeit als Dreher in der 5kgl.
ElsenbtchuhaiiptN'erkstätte zu Limburg . Die Ei-
senbahn-Verwaltung ivürdigte die geleisteten
treuen Dienste durch ebnende Anerkennung undein Geldgeschenk.

— Annahme von Notgeld.  Wie >mr
Horen, kann das in Ermangelung von Scheid»?-
miinzen geprägte Notgeld int örtlichen Zahlnnqs-
berfebt von den Eisenbahnkassen in nn-
b e >chr an kt e r Höhe  bei Einzal,langen an-
genommen  werden : auch bei Auszahlungen
der Lohne usw. kann das Notgeld von den Kassenverausgabt Iverden.

- W ä sche d i e b st a h l. In der Nacht von
Donnerstag auf Freitag stattete eine Frauens¬
person der Rast-nbleiche am Eschhösenvege einen

K>uroe bei Arras . nachden, er -chon rm Jahn - 19 ,.
(̂ I'trnen  Kreuz ausgezeichnet war , zur,Vv.efeldwebel oe«ordert . auM

„^ (^ klters (Westerüiald), 14. Mai . Dem Muhr,
ornäter Karl Schäfe r von hier , bei einer Feld-
Signal -Truppe rm Westen stehend, erhielt das
Erlerne Kreuz 2 Klasse für hervorragende
der Aisne öer  Anfangsschlacht an
„ ; ^ berselters, 14. Mai . Dem Offizier -Stell-
Vertreter Willi. Meier  von hier rvurde für be¬
sonders hervorragende Leistung das Eiserne
Kreuz 1. Klasse  verliehen . Meier ist der erste
Kneger von hier dem diese hohe Auszeichnung zu
teil wurde. Er steht seit Anfang des Krieges im
^elde und rst ,chon über 2 Jahre im Besitze des
Eisernen Kreuzes 2. Klasse. — Der Kanonier Joh
Sorn,  Sohn des Maurers Job . Horn von hier,
erhielt an tvr Westfront das Eiserne Kreuz 2. Kl.

sc. Wiesbaden, 14. Mai . Ein genmltiges Groß-
fener legte am Sanistag am Westbahnhof Laqer-
schnppe'n in denen Mehl, Holz. Kohlen und Bri-
ketts imtergebracht waren , in Asche. Von dem Mehl
konnte em Teil gerettet webten . "" ' ^

Sonntag Abend sprach im Limburäer Holzzann ergriff und dann

ftchft der nicht ackerbautreibenden Kreise, demFrankfurt a. M. über die"Enttviklungsgeschichteder
^Viengstoffe. Der Redner knüpfte an die Ent¬
deckung deS Schießpulvers im Abendlande durch
Berthold schwarz an . Dieser hatte , nach der
Selmsucht der Alchemisten, dein Stein der Weisen
suchend. Kohle. Salpeter und Schwefel gemischt u.
unt e'ineiu Stein beschwert stehen lassen. Durch
em-en Zufall war die Mischung entzündet lnorden
und war explodiert. Damit war das Wesen des

Das ist ein hübsches Gegenstück zu Milinkows
ivilden Kriegstänzen. Die russ. Soldaten verkrü-
'."7 " m  ransfnm "ach Hanse; so lösen die ein-
ln.s Qm ^"'kachsten di».' schwierige Kriegs-
Z * J „ nt! mge!  Gutschkows Rücktritt be-
leuchtet grell diese Situation.

Die Kämpfe an der Westftont.
wa/am l̂ ^ Mai da? ^ rttis öcr  Arras -Front
an den Bortaaeu „ nd Artilleriefeuer schwächer als
6cre 35 * r „" ttS SW ! ,» ™» « S-
°» >°fl«« - « »er IrtilLil t,to " ‘SS' 9*'"1’" *
Nutzung von Ballon , und Flwaerbeob ^ m ' 2
feindliche» Batterien an der qSSil 9, ilZ
OHter Wirkung zu bekämpfen A» -L ‘mt

Doii * 0M,r zi„. Betteidigimg *

perrfeil - r zusani.
abnbof

bütch Planmäßiges' Artilleriefeup'

aufopfernde Tätigkeit der Fraueii andie  sick' nicht I ^ ^Gosionsvorganges erkannt worden : . . .
mir durch Wohltätigkeitsaktionen , sondern in so I e‘ne§  festen oder flüssigen .Körpers
hervor ragender Weise auch auf landwirtsckxift
hebern Gebiete ausgezeichnet haben. Ter König

Plötzlich
, tu = r •- r Körpers
311 öeij bei außerordentlicher Raniiivergrößerung.

^ " idwirt helfen zu wollen, hat mitunter - auch ihre
Schattenseiten. So ist es dieser Tage hier vorge-
kommen, daß eine Lehrerin , die mit ihrer Schul-
klape einem Landwirt einen Acker jäten wollte,
Uatt dsts Unkrauts den Spinat ausreißen ließ.
Der Schaden des Landwirts konnte dadurch eini-
germaßen wieder gut gemacht iverden, daß die
.Kriegsküche den Spinat abnahm.

und das Dorf Roeur
bauen, wurden durch „. .
^o ^ .^ '^ l'enansammlungeii westlich Gavrelle
^ 7 ^ 'nbruch der Dunkelheit wurden im deut-

^rfprongt . Ein 11  Uhr abends an der
? 0"'Vünr ,>reSnes varbrechmder- englische
brach ,m deutschem Feuer zusammen. De

Oueudecourt scheiterte au

Zuni Verbrennen sind nun zwei Dinge nötig , ein
Körper, der das Verbnennen erleidet und einfordert die Daheiurgebliebenen ans, diirehzuhalten P ev  bas Verbvennen erleidet und eir

bis zur neuen Ernte und dadurch unserer gerech- I^ rper der dre Verbrennung tätig bewirkt. Letz
ten Sack«- zum Siege zu verhelfen *erer  rst unter allen Umständen der Sauerstoff er

Reichstagsvcrhmidlimgen.
_ _ _ Berlin , 12. Mai.~ .... r>>,. « itzunq.

Vroffnung: 11 V, n&r.
Der Gesetzentwurf betr. die

sowie beir des Warenumsahstempels
Ariiderung des Postschecksqeseues

Totl T, Mei \ Lesungen  debattelos a n g e-
- . rr  Erniihrungsfragen.

utmit die Hockistpreispolitik durchkreuzt hätten Au den
( CV? 1 ntIer .bin^ die Landwirte nicht

e.ne gro?e Ralle ^ ^ -ele auch der Schleichhandel
Abg. K0 ch(Vp.s

sterer .Kohle oder Schwefel. Das Schivarzpulver
ist ein mechanisches Gemenge aus Kohle. Schwefel
und Salpeter , das sich infolge des verschiedenen
Elger,geww'tes der Bestandteile wieder zu ent-
mischeii krachtet. Die Entmischung zu verhindern
wird das Pulver zu Prismen oder Schroten ge-
77 'str- . Die Bedeutung der innigen Mischung für
die Wirkung zeigte deutlich eine zum V>?rgleich
nebemeinandei- ausgeführte Verbrennung eines
selbststiichtig gemischten Mehlpulvers und eines
fabrikmäßig hergestellten Schrotpulvers . Den
Nachteilen der Mischung kann man entgehen, wenn

Letzte Nachrtchte«.
NlekMkiiiiWiiW nuferer Feinde.
Sch >veiz.  Grenze,  14 . Mast Schweizer Mel-

düngen aus London zufolge berichtet die „Rjettch"
an leitender Stelle , daß eine Friedenskund¬
gebung des Elf - Verbandes  spätestens
Ende Mai  erfolgen werde.

Vom preußischen Landtag.
Berlin , 14. Mai . Nack>dem nun feststeht, daß

das Herrenhaus den Wohniingsgesetzentiviirs in ab¬
sehbarer Zkit nicht erledigen kann, Ivird das Ab-

» , rührt aus, ma» müsse bemübt sein
Eine" zwischen Stadt und Land zu fördern'
Eine Steigerung der landwirtschaftlichenProduktion

n«Lt mehr möglich. Die Rindviehbestände dürsten
«iUkU,iÄ? äußerste beschrankt werden. Die Masseter
ÄSE . - * - - d.7 « L
feien anae 'vioSel  S “ f° ** *' ,~ ie _ Kriegswucheränrterm'fi.'n fchwrf argen den Schleichhandel vorm-
?ev.7 !ee- ,7 Kriegsgesellschaften würden jetzt gründttch
wee',7 l’ 1 *nr.a^c imstande zu beseitigen. Hoffentlich
'77 , ^ l.ugen, die Provision der Biehhandelsber-

m,  SS » JSÄÄÄ L S

in den frieden gehen ,ollten, wie sie augenblick-
"ch herrsche. Jeder, der es mit dem deutschen Ulke gut

der Anbahnung gegenseitigen Ver-. meint, solle an
N7 ' al"' ' d7.m/u " 's k ^ urch nütze "er dem Vaterlmrde
über» ie m Uebertre .bung ln der Kritik und durch
lBeifallz Borwurfe gegen andere Berufsstände.
wiss77.' ? (natlb .) regt an, das Stzstem der Frei-
v -ll.gkeit weiter auszubauen, in der Weise, dast̂ die
-.auern nach wie vor einen bestimmten Teil ihrer Er^
«eugung an Getreide, Kartoffeln. Butter usw zu den
^Lk " ? ochstvre.seu abzuliefern baben, daß sie aber

be über dieses Kontingent hinaus noch
.77 ?' jf‘ nem "lohten Preis betomincn. Er sei über-
777 ' 7auer” würden dann alles, was sie cnt-
^bzen konntcii, freiwillig abliefcrn. Zum Schluü
spricht Redner den Wunsch aus, daß der T« mG für

ber Rindviehpreiseweiter hinausge-
M.i' isterialdirektorv. Oppen  erklärt , daß er die

rsiilluiig dieies Wunsches leider nicht in Aussicht stel-
len koimtei dagegen werde durch geeignete Unbergangs-
bestimmungen dafür gesorgt, daß das vor einem solchen
cllten" ' '» " - '^ 7 -iusanimendrängende Angebot noch zum«.ten Preire abgenommen iverde. , °
,, 77'st- .'®.C' 7' 11 7 ^ ons.) fordert daß die berufe-
”C der Landwirtschaft in Ernährungsfragen

« werden; man nehme zu viel Rücksicht auf
stEst genügend auf die Erzeugung,Abg. Dr. Matz , 1, ge r (Zentr.): Die Ernäbrnno

ten r 't " 'if7 feJ  K ' sichergestellt. Die Vorräte r̂eich^
, Gegen wesentliche Punkte des neuen Wirt-

ßbiiftsplm.es hätten sich die Erzeuger aber gewandt'
Daher ,e>es „ot.g „ach Möglichkeit uachzuprüfen wo
Borbessernngen im Sinne der Praktischen Landwirle
eagrt'racĥ werden könne». Die zu starke sientraliii,--
rung haben eine schädliche Einwirkung. Das gelte vor
» "« » *2 .ÄS ? * . I (* « .» LL

mein an ^ , ,
setzt, d. h. die Mischung nicht dnrch' Mmschenknnst
besorgt, sondern der Natur überläßt . Der Sauer¬
stofflieferant ist auch hier wieder der Salpeter in
fform der daraus gewonnenen Salpetersäure,
-durch Behandlung mit Salpetersäure -erhält man
ans Glyzerin einen außerordentlich heftig ivirken-
» 'n Spr .-ngstoff, das Nitroglyzerin . Ten Spreng-
stosf. der wegen seiner Wildheit technisch nnbrauch-
bal ni . kann man bändigen durch Verdünnung mit
Hülfe eines festen Körpers , man läßt ihn nämlich
von Jnfnsorienerde (Kiesslgnhr) anfsaugen Der
so' gewounene Sprengstoff ist das Dynainit . Glyze¬
rin , dt-r Atisgangsstoff bei der Herstellung des
Dynamits , wird als Abfallprodukt bei der Bersei-
sung der Fette aewonnen. Bei dem jetzigen Man-
get an f̂etten , die ja zum größten Teile aus deni
Ailslande cingefuhrt imirden, war es nötig das
Glyzerin ans Zucke r . berzustellen. Damit er¬
klärt sich aua , die Znckerknapplfeit. Durch Belmnd-
lnng von Zellstoffen sz. B. Baumwolle ) mit Sal¬
petersäure entsteht die Schießbaumwolle. Durch
Behandlmig mit Aether und Azeton wird die
Schußbaumwolle gelatiniert . Auch hier spielt
wieder ein Nahrnngsmittelproblem in die Muni-
tionserzeugung hinein . Aether wird aus Spiritus
gewonnen und der Spiritus ans Kartoffeln
gebrannt . So muß trotz der Kartosfelknappheit
noch manche Kartoffel dem menschlichen Genuß
entzogen iverden, um unseren Feldgrauen die nöt»-
gen Waffen zu liefern . Zwei weitere moderne
Sprengstoffe, die Pikrinsäure und das Triaitro-
tolnol ergeben sich aus den Abkömmlingen des
stenikohlenteers , der Karbolsäure und dem
Toluol . Beide Sprengstoffe dienen in der Haupt-
fache zur Granatenfüllung . Trinitrotnol ist vor-
zuziehen, da bei nicht absolut trockener Pikrinsäure
leicht Selbstentzündungen eintreten können. Auch
das deutet wieder einen Eingriff in Wirtschafts-
st/̂ Wlknisse, da das Toluol gleichzeitig Ausgangs-
»off für die Sacharin-  oder Süßstoffherstellung

r

Morlfeii des 13.' Mai^ de? Ist' m» Menh ^de^ ale'i!
chen ^ ages Trotz des gewaltigen, mit Nebelbom,
ben nntern ' nchten Trommelfeuers war die tapset
Besatzung nicht zu erschüttern. In zäbem Hand¬
granatenkampf wurde das Dorf behauptet . - - Aus
<vt. Quentin lag dauernd Feuer , vor allem 'ans
brachem̂ ^ taÖt' 11,0 "'^frere Brände ans-
Ku Jl(!r Aisne -Front und in der westlichen

ll-vr das *Artilleriefeuer verbältnis-
r76[,afttm nilr  zwischen Winterberq,mö St aße Eo>bcny—Reims fowie von der Aisne

bis nordweitlich Briinont . Während die französ
Offenslvbeivegiing stockte. ve>besserten die Deut-
Äsen ihre Stellung nordwestlich Braye und bei
^uvrncoiirt durch Verschieben, ihrer Infanterie!
^ "^ .^ benso gelang eine Verbessernng der deut-
tchen Stellungen ans der Höhe 108. Dieser voll-
kommen zerschofsene und von Granaten um und
umgewühlte Hügel, der nördlich von Ber -ymü
Bac unvenmttelt aus der Ebene steigt, flankiert
Änb ^ ''dringen auf Juvincourt
Trotz !ta>. ,ter Artillerien» rknng und nngeheurem
Memcheneinfatz batten die Franzosen es nicht ver-

die Stelle der ' Mischung eine Verbindung seordnetenhaus überhaupt keine Sitzung mehr ab- >»ocht, diesen Eckpfeiler ans der deutschen Stellnna\ Sm ov » - r v I _ _ v < _ r » . . ci w v- • • I nPrAirc »Jiinrornnn oa - . . . . ?
^altert und der Landtag bleibt bis zum Herbst ver¬
tagt . So bleibt auch die fortsckn-ittliche Inter-
pellation über die Wahlrechtsfrage unerledigt.

Aus Angst vor dem Ll-Bootkrieg.
Schweizer Grenze, 14. Mai . Wie Züricher Blät-

ter berichten, schreibt die „Daily Mail " in einem
längeren Aussatze, daß die Angriffe der Engländer
sich jetzt ständig folgen werde», da die Alliierten
unter allen Uinständcn versuchen müßten , auf den
Landkrstgsschanplätzen eine ihnen güustige Ent¬

scheidung herbeizuführen, bcwor der „verbreche¬
rische Tauchbootkrieg" verhängnisvoll werden
könnte.

Der gestrigen Havasbesprechung, die die Schtvei-
zer Blätter wiedergeben, ist zu entnehmen , daß die
dcutschru Gegenangriffe an der französischen Front
mit gleicher Heftigkeit fortdaucrn . Besonders er¬
bitterte Gegenstöße führten die Deutschen in der
Gegend von C e r m 0 n y, ain W i n t e r b e r g u.
gegen Cerny.  Auch die englischen Verbündeten
seien rm Laufe der letzten 24 Stunden fortgescht
den heftigsten deutschen Sturmangriffen südlich
Souchez aus -tyctzt gewesen. Der Feind griff die
britischen Stellungen dreimal hintereinander an.
Von Artillerie unterstützt, vermochten die Denffchen
mit Hilfe von Flammenwerfei -n in vorgeschobenen
englischen Grüben Fuß zu fassen. Die Deutschen
fuhren mit ihren mächtigen Anstrengungen fort u.
versuchten, verlorenes Gelände wieder zu geivrn-

herausznbrechen. Die deutsche Beiatzunq, die sich
mit den Franzosen in den Besitz der Kuppe teilte

^ deutsche Linie vorgeschoben. Kühne
<->toßtrnpvs bemächtigten sich eines Teiles des dor-
t-gen Steinbrnchs und brachten Gefangene ein
Das daraufhin einsetzende Artilleriefener ver¬
mochte an dem deutschen Erfolg nichts mehr zuandern . *

Gutschkows Rücktritt
WB. Petersburg , 14. Mai . Meldung der Peters-

burger Tblegraphenagentur . In . der Sitzung der
Vertreter der Front machte Kriegsnirnistek
Gut,chkow  Mitteilung von seinem Rücktritt u.
veila » folgendes Schreiben, das er hierüber an den
Minifterp ras,deuten Livow gerichtet hatte:

„Unter den Bedingungen, in die die Regie-
runge'gewalt, insbesondere die Amtsgetvalt des
A^ ^ TÜ̂ ^ ^ ^ Eisters inbi-zug auf .Heer u.
Flotte versetzt woiden ijt, Bedingungen , die ich
nicht zu andern veriimg, und die v e r h ä n g n i s-
volle Folgen  für die Ve-rteidiaung der Frei-
be,t und sogar für den Bestand Rußlands zu haben
drohen, kann ich das Amt eines Ministers des
Krieges und der Marine nickit länger ausüben n
d«- Verantwortung für die schweren Fehler , 'die
man an dem Vaterland begeht, nicht teilen ."

Was wird der Reichskanzler sagen?
Berlin ' .14. Mai . Die für heute zu erwar-

tende Erklärung des Reichskanzlers über die
.Kriegszielanfragen dürfte sich, wie der . Berliner
Lokalanz." hört, etwa in der Bahn bewegen, daß
der Reichskanzler sich auf die Undeutnngen beruft
die er in früheren Reden iiber- seine Kriegsziele'

nen. Zum Schluß stellt die Besprechung lediglich I sieinacht hat. Es ist niöglich, daß er darauf hin
fest, daß im Grunde genommen die Lage immer I 17-, ê!7c ft " 7 ^ 7 ^llsziele könnten nach
noch den gleichen Anblick biete CmC  Nachprüfung erfahren . Außer-

lÄÄ .SSttffg I England ausg-pfiffen.
Der Redner verstand es in ganz vorzügliche-r' Weise

schwierige Dinge wie den Unterschied eines I ländere Zeit in London anfhielten berichten daßGenilsches und einer Verbindung anschaulich nahe- beiiwren , oaß
ziibrnigen. Nicht zum geringsten lwlf ihm dabei I " 5 ^ 7 ° ^ et  mtt  dem Pcemäer-

Kristiania , 14. Mast Russische Aerzte. die sich

rungen berausleuchtete. Alles in allem war der
Vortrag selbst füu den ein Genuß , dem er nur Be-
kanntes bringen konnte. _ _

»N der. Organisation hapere manches- aewin kö,?»»,-
'uckit alles dem Handel überlassen iverden. aber die Er-
fw innge, , und Kenntnisse geeigneter Vertreter des
'Bestalle? «l* bisher zu nutze machen.

svrL ? gZL ..""^ b«cher Debatte wird di- Aus-

^ntagtl  Uhr : Kaligeseh, 3. Etatsberatung.

Lokales.

. ^ Limburg , 16. Mai.
^ li 1n c neue Bestandsaufnahme

& ft SiV 0f ffcr ^ 3fm la  Mai d. I . findet, laut
amtl . Bekanntmachung, eine allgemeine Bestands-
aufiiahme der .Kartoffelvorräte statt. Jeder Besitzer

ist verpflichtet, die am 18. Mai 1917
"artotte -lvorrüte nach Zentnern und

llfiind anzugeben. Ferner ist der Bedarf an Kar-
bo>̂ 917 'uog "" w ' die Anbauflächen
zu eî „ "K Früh - und Spatkartoffeln genau an-

\  ^ U7 !0n  ben Kartoffelbesitzern als vor-
banden angegebenen Vorräte werden durch beson-
oll  Kommissionen nachgeprüft . Ziiwiderbandlnn-

neue Verfügung sind mit Gesang-
» wML 'b-'LA""" ** «ditws « bis

•;«sr ä ää"

etn feiner Humor , der ans allen seinen Ausfüh - winister L l 0 y d George zum Dankgottes-
di an  st in die Kathedrale fuhr , mit seinem Beglei-
ter von der Bevölkerung ausgepfifsen  wurde.
Tie ec-timmung gegen Rußland  nirmnt in
England  täglich an Erbitterung  zu . Eng¬
land droht Rußland immer unverblümter mit dem
Einmarsch Japans .falls Rußland Frieden
schließen wollte, und stellt für diesen Fall die Er¬
oberung von Konstantinopel als das englische
.Kriegsziel hin, um hierdirrch auf den russischen
5kiiegivwî n im englischen Nutzen einzuwirken.

Ein Zugeständnis des „Secolo".
WB. Karlsnihe , 14. Mai . Der Milrtärkritiker

provinzielles.
) ?( Lindenholzhausen, 14. Mai . In der Nacht

von Donnerstag ans Freitag drangen Diebe in den
- . . . .— .lUm mer mutet« ■ eines hiesigen Einüwhners — der

Bauern mehr Mitwirkuiu, gestattet werden AncöI ^ 7 'ht zur Zeit iin Felde — töteten das Wert-
bolle tragende Mntterschwein, steckten es in einen
.Korb und weideten es in, Felde ans . In der Frühe
fanden Passanten die Därme und die toten klei¬
nen Ferkelchen und machten sofort die Anzeige.
Trotz eifriger Nachfonchungen ist es bis jetzt noch
nicht' gelungen, die frechen Diebe zu ermitteln.

)( Montabaur , 14. Mai . Tie Unsitte, Petto-
lenin oder Spiritus zur Anfachung in verglimmen¬
des Feuer oder in einen Kochapparat zu schütten,'
b?t hier ei» Opfer gekostet. Die Ehefrau des
Stadtassistenttn B l i n g s, welche aus einer Kanne
Spiriftls in einen noch brenennden Apparat schüt-
ttte , tvodmch der ganze Spiritusvorryt erplo-
dierte. zog sich hierdurch derartig starke Brand-
w n n d e n am ganzen Körper zu, daß sie in das
Krankenhaus der barmh . Schwestern zu Dernbach
verbracht w rden mußte, woselbst sie heute Vormit-
tag 2 Uhr verstorben ist. — Das frühere Johann
Gcrharz,che Be-sibtum, Wohnhaus , Stall , Scheune
nnt Garten »nd Wiffe ist durch Kauf von dem
Vonchustverein für den Kaufpreis von 26 000 .L an
die barn,herzigen Brüder hier übergangen.

) !t Montabaur , 14. Mai . Herr Hauptniann d.
Res. Geo g Reiche r t, der seit Anfang des Kric-
aes im Felde steht, ist in den letzten schivenen
Kämpfen an der Westfront mit dem Eiserne»
Kreuz e r st e r K lasse  ausgezeichnet lvorden

) !( Maroth b. Herschbach(Wcsterw.), 14. Mai.
Der emjahng -freiwillige Unteroffizier Schüler

ü'ird, ohne sich den Forderungen der anderen Seite
voll anzuschließen.

Der französ. Botschafter schleicht heim?
Basel, 15. Mai . Havas berichtet aus

Petersburg : Ter französ. Botschafter Pallologue
ist mit unbestimnitcm Urlaub ans Petersburg nach
Frankreich abgereist. Während der Ablve-enbeit
des Botschaftcrs wird der französ. Gesandte Mini-
»er Thomas die Versuche fortse-tzen, die entente-
seindlick̂ Stiinmimg in den führenden Arbeiter-
kreisen zu bannen.

Lug und Trug sollen es machen.
. Berlin , 14. Mai . (Amtlich.) In der Schweiz

»vird em feindlicher Progagandasiln , vorgeführt
7 -7 Gtn6rin ffimfl des Sandels- IUBoote^

„Deutschland durch zivei französische Kreuzer zum
Gegenstand hat. Da U ,.Deutschland" ivohlbehal-

t U] ,(f,C7 '7 afen  liegt , sei dies elende
Machwerk feindlichen Betrugs und Tänschomqsver-

des italien . „Secolo" schreibt: Im Westen steht den luchs durch diese Feststellung entsprechend gebrand-
Deutschen  eine dreifache  U e b e r m a cht
gegenüber. Man muß zngebei,. daß bis jetzt
keine deutsche Schlappe vorliegt  und
daß auch kerne Anzeichen vorhanden sind, die aus
eine baldige Niederlage der Deutschen schließen
lassen.

Die englischen Verluste.
WB. Amsterdam, 16. Mai . Die „Times " vom

7. Mai enthält Verlustlisten mit den Namen von
491 Offizieren (141 gefallen) „ nd 4306 Mann.

Russische Mafsendesertionen.
Wien, 14. Mai . Die Desertionen im

russischen Heer  nehmen zu. Wer in den
Eisenbahnzügen nicht unterkommt, wandert zu
Fuß nach Hause. Das Bild erinnert an die
Massen flucht  der Bevölkerung bei der Be¬
setzung von Polen durch die Mittelmächte.

B e »ei n 3n n rfir i rfi11
Anbetungsverein der trauen u. I u na-

frauen.  Am Feste Christi Himmelfahrt beteiligt sich
der Verein an der Prozession und müqen die Mitalie-
((lieber möglichst vollzählig hinter der Vereinssahne sich
anschließen. und um Aufrechterhaltiing der Ordnung
nicht vergessen, das Vereinsabzeichen linker Seite anzu-(tecken.

Verantwortl. für die Anzeigen: 9. .6 . Ober,  Limburg.

Das neue Favorit-Mode-AIlmm Frühjahr ,,»d
Sommer 1917, Preis 80 Psg.„ Verlgg Intern . Schnitt-
»'-" 'Uwkwft Dresden, ist erschienen. Das Favorit-
Modeii-Albun, zeigt m erfreulicher Uebersichttichkeit
(( 2 7 ft'nen vielseitigen Spielarten für

alle Bedürfnisse, Altersklasten und GeschmackSrichtnnaen
passend. Es b-etet ferner durch seine Favorit-Schnitt-
muster die rechte Hilfe zur billigen Selbstverfertigung
der Kleidung und zeigt die unbegrenzten Möglichkeiten
aus S' ltein Neues herzustellen. In solcher zweckmäßiger
Bieheitigkeit wird das beliebte Favorit-Moden-Album ’
auch m seiner neuen Ausgabe allgemein gesqllen. ^



Verwandten, Freunden und Bekannten die traurige Nachricht,
daß es Gottes heiliger Wille war, heute abend meinen treusorgen»
den, innigstgeliebten Gatten, den Vater meines lieben Kindes,
unsem jüngsten , teuren Bruder, unsem Schwiegersohn und Neffen,
Onkel , Schwager und Vetter, Herrn

Josef Loreth,
Lehrer und Organist zu Wicker,

nach kurzem, schweren Leiden, gestärkt durch den Empfang der hl.
Sterbesakramente unserer hl. katholischen Kirche, im 31 . Lebens¬
jahre zu sich in die himmlische Heimat abzurufen.

Um ein frommes Gebet für die Seele des lieben Ver¬
storbenen bitten

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die schwergeprüfte Gattin und Kind.

Wicker (Station Flörsheim), Sossenheim, Frankfurta. M.,
Eltville, Niederlahnstein , Vockenhausen, Bedberg und St. Wendel,
den 12. Mai 1917.

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 16. Mai 1917, nachmittags
3 Uhr, zu Wicker statt; die feierlichen Exequien werden an demselben Tage,
morgens um 7 Uhr in der Pfarrkirche zu Wicker abgehalten. 3721

neu besten Bat
ln KleMerfragen

gibt das neue Favorit-Moden-
| Album, 80 Pfg. Für jeden Be¬

darf reizvolle Vorlagen, dabei
leicht nachzuschneidern ver¬
mittels Favorit-Schnitte. 410
Job . Franz Schmidt,

Limburg a. d. Lahn.

Ordentliches 3739

Mädchen
für den ganz Tag gesucht.

Jnng , Diezerstraße 13.

Ein Mädchen
vom Lande aus guter Familie
für Haus - und Landwirtschaft
sofort gesucht von Frau

Joseph Doruol
3743 Lindenholzhausen.

Ein fleißiges 3744

Cll OTTI Ftlegcs&ufnr-hme des fnanzös.Schlosses Cbocy teC/tafeav,cfoS yoodtrf
»as schon in gutem Hause (teuren TrvPPPn ac *pr *rr<?/- war # * .

Todes f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, nnoer

innigstgeliebtes, herzensgutes Kind, unser liebes
Schwesterchen

Maria Paula
gestern abend 8 Uhr, nach längerem, mit Geduld
ertragenem Leiden, im zarten Alter von 4 Jahren
in die Schar seiner Engel aufzunehmen.

Elz, den 14. Mai 1917.

Familie Jakob Stärkei.
Die Beerdigung findet am Mittwoch morgen

8 Uhr von der Kirche aus statt. 3729

^ Nachruf.
Hiermit die schmerzliche Mitteilung, daß unser

lieber Turnbruder , der Schütze

August Münz
in der Blüte seines Lebens den Heldentod fürs
Vaterland gestorben ist 3719

Er war uns stets ein gutes, vor allem die Turn¬
sache förderndes Mitglied von festem Charakter,
und werden wir seiner stets in Ehren gedenken-

Tarn- und Spieiverein Eschhofen

Emailleschilder , Gedenk¬
münzen liefert « kürzester
Frist 1000
G. & P. Lavoutß,
Zigarrengeschästu.Agenturen,

Kornmarkt.

zn kaufen gesucht. Angebote
mit Angabe der Größe und
des Preises unter 3685 an
die Geschäftsstelle des Nass.
Boten.

Gebrauchter, kleiner
Kassenschrank

zu kaufen gesucht. Angebote
unter 3670 erbeten an die
Expedition ._

Zahle gute Preise für
Kontroll¬

kassen.
Offerten unter I . F . 6697

an Rudolf Masse , Berlin
S . W. 19.

werden zur Aufbewahrung
angenommen. 3663

Job. Wagner,
Kürschnermeister
Bischofsplatz 5.

Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung.

Die am 12. Mai ds. Js . in dem hiesigen Stadt-
wald-Distrikte Buchenwäldchen abgichaltene Holz-
versteigerung ist von uns genehmigt worden, und
findet die Ueberweisung des betr. Gehölzes

Freitag , den 18. Mai ds. Js ., morgens 9 Uhr
an die Steigerer statL

Westerburg, den 12. Mai 1917. 3740
Der Magistrat.

zu verkaufen. . Gefl. An¬
fragen unter 3667 an die
Exp, dieser Zeitung. _

KWM
in Paketen zu 15 Pfg . zu haben
in der Geschäflsst. des 3655

Naffauer Bote.
In unser Handelsregister Abt. A ist heute bei Nr . 35

(Firma Franz Nehren zu Limburg ) folgendes eingetragen
morden: der Ehefrau des Kaufmanns Heinrich Metzler
Anna ged. Hensler zu Limburg ist Prokura erteilt.

Limburg , den 10. Mai 1917.
3716_ Königliches Amtsgerrcht.

Konkursverfahren.
lieber das Vermögen der Schieferbergbau-Aktiengesellschaft
zu Limburg a. d. Lahn wird heute am 11. Mai 1917, nach¬
mittags 5% Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Rechtsanwalt Bertram in Limburg wird zum
Konkursverwalter ernannt . »

Konkrrrsforderungen find bis zum 20. Junr 191? der
dem Gerichte anzumelden. m ,, r „

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung
der ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters,
owie über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und
'intretendenfalls über die im 8 132 der Konyrrsordnung
Gezeichneten Gegenstände — auf den 9. Juni 1917, vor¬
mittags 10 Uhr — und zur Prüfung der angnneldeten
Forderungen auf den 7. Juli 1917, vormittags 10 Uhr —
vor dem Unterzeichneten Gerichte Zimmer Nr . 19 Termrn
anberaumt . . _ . ^ „

Allen Personen , welche eine zur Konkursmasse ge-
dörige Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas
chärldig sind, wird aufgegebeu, nichts an den Gemeinschuld-
’OT zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Derpflrchtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache und von den Forde-
-̂ungen , für welche sie aus der Sache abgesonderte Be¬
fried iguma in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter
dis zum 20. Juni 1917 Anzeige zu machen.

Limburg, den 11. Mai 1917.
.1723 M,... - Köm^hchrs Amtsgericht.

Adler-
Schreibmaschine

event.anderes deutschesSystem,
gegen bar zu kaufen gesucht.

Offerten unter 3742 an die
Exp. d. Bl,

Gut erhaltener
Sekretär

und eine
Waschkommode

zu kaufen gesucht. 3718
Zu erfragen in der Exp.

Eine Oelpreffe
für Kundenmühle, eine

eine MuMMim.
eine eiArmnWne
für Kraftbetrieb, neu oder ge¬
braucht, sof, zu kaufen gesucht.

.1. Burggraf , Schmied
_ Dehrn.  3720

Wanzen
hat abzugeben 3727

M. Thnl,
Weiersteinstraß« 19, j

Idas schon in gutem Haus-
gedient, wird nach Bonn zum
1. ev. 15. Juni gesucht.
Frau Direktor Broockmann,

Bonn, Meckenhermer-Allee 96.

Dienstmädchen
welches schon gedient hat,

I für kleinen Haushalt gef.
Fegers,

Brückeng. 2 3662
Wegen Krankheit des bis¬

herigen suche ich ein braves,
[katholisches

Mädchen
für Hausarbeiten. 3604

Frau Direktor Beeter,
Lim burg, Diezerstraße 17.

Tüchtiges, älteres
für sofort gesucht. 3640

Fr . Theodor Michel,
Diezerstraße 31.

Ein besseres

Mädchen
| für Atelier und ein ordentl.Monatsmädchen
Ibekommen sofort oder später
j Stellung bei 3722

Karl Zimmeriuann,
Photograph,

Freiendiezb Diez a. d. L.
Dienstmädchen oder

Monatsmädchen
gesucht. 3723

W . Schneider,
Neumarkt 16.

RAM DienftmnBdien
in kleine Haushaltung gegen?lohen Lohn mit Familienan-chhrß, wegen Erkrankung des
jetzigen, sofort gesucht. 3623

Frau Betriebsführer
Laufenberg,

Herschbachb. Selters.
Suche meine für Tochter,

15 Jahre , Aufnahme in kath
Hause z. weit, gründl. Er¬
lernung des Haushaltes , ohne
gegens. Vergütung. 43l

Jos. Ev. Kratz,
Montabaur.

Ein
Monatsmädchen

gesucht. 3665
Schardt,

Hallgartenweg 11.

Uutzsrau
! für einige Stunden mittags

gesucht. 3660
Mild,

Brückenvorstadt 47.
Lehrmädchen für Kleider¬

machen gesucht. 3631
K. Müller, Elz

Limburgerstraße 3.

Modes!
Tüchtige

Putzarbeiterin
sofort gesucht 3724

S . Moos Sacht,
Diez, Wilhelmstraße 30.

liriiT
mit schöner Handschrift und
guten Zeugniffen sof. gesucht.

Waschanstalt (3738
„Schneeweiss .“
Junger Kaufmann

(Kriegsbeschädigter),
sucht Stelle auf Büro.

Angeb. unt . 3625 an die
Geschäftsstelle.

WW .-WW.
Talentvoller , braver Junge

von guter Schulbildung kann
unter günstigen Bedingungen

I in allen Fächern der Photo¬
graphie ausgebildet werden.
Eintritt kann sofort erfolgen.
Atelier für Photographie und

Vergrößerung, 3715
Carl Brügmann,

Wirges, Westerwald.

|Jung . Mann kath.
sucht die Bekanntschaft ei¬
nes braven Mädchens glei¬
cher Konfession zwecks Hei¬
rat nach dem Kriege. An¬
gebote unter 3682 an die
Expedition d. Bl.

Ano nym verbeten._

Selbständige

Wlismilleiitt
sofort gesucht. Zu melden bei

Franz Trimpop,
Rothenbach(Post Coden)

Westerwald. 3671

Lfd.
No.

Name und Vor¬
name des
Arbeiters

Wohnort Beschäftigungs¬
art

Die Gemeinde Dehrn sucht
zum 1. Juni dieses Jahres
einen zuverlässigen 3717

Schäfer.
Der Bürgermeister.

Schön möbliertesUmmer
pari , mit separatem Eingang,
zu vermieten. 3748

Wo sagt die Exp. d. Bl.

MöSl. Zimmer
für beff Herrn zu mieten «es.

Off. m. Preisang. unt. 3746
an die Exp.

UiMkl-Ml«
mit Gas von kleiner Familie
auf 1. Juli gesucht.

Angebote unter 3480 in
die Geschäftsstelled. Blattes.

Eine modern eingerichtete
4bisS-3imtnertoa0ii«ng
mit Bad und Zubehör, ev.
kleines Gärtchen am Hause

| in Limburg möglichst sofort
gesucht.

Offerten unter 3726 an die
Exp. d Bl.

M . Wer- tni» SiMMcr.
Zwecks Zmveisung von Lebensmitteln an die in

hiesigen Gewerbetrieben einschl. der staatlichen
Verwaltungsbetriebe beschäftigten Schwer- und
Schwerstarbeiter ersuchen wir die betreffenden In¬
haber bezw. Leiter der Gewerbebetriebe, uns je¬
weils zum 16. eines Monats eine Nachweisung nach
dem untenstehenden Muster über die von ihnen
beschäftigten Schwer- und Schwerstarbeiter ge¬
trennt nack- beiden Arten nach dem Stande vom 15.
eines Monats einzureichen:

Verzeichnis
der in dem Betriebe de . *
in Limburg beschäftigten Schwer- und Schwerst¬
arbeiter nach dem Stande vom 16. . . . 1917.

Bemer¬
kungen

Als Schwerstarbeiter sind nur diejenigen Per¬
sonen aufzuführen , die als solche ausdrücklich von
dtzr Gewerbeaufsichtsbehörde (Kgl. Gewerbe-In¬
spektion) anerkannt sind. Evtl , ist eine solche An¬
erkennung einzuholen.

Der Termin am 16. eines jeden Monats ist ge¬
nau einzuhalten . 3735

Limburg , den 4. Mai 1917.
Der Magistrat'

Heppel.

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . 12

Will *. Lehnard senior , Ko.-nmarkt

Gut möbliertes

« »- M Mi » »
(2 Betten), Mädchenkammer, Kochgelegenheit, ev. Garten¬
anteil iu gutem Haufe zu mieten gesucht. Offerten mst Preis¬
angabe an 3747

Dr. Maron , Schließfach Limburg.

Milk Ml«
an alleinstehende Person zu
vermieten. 3643

Näh. Geschäflsst.

Wohnung
1—2 Zimmer  und Küche
möbliert ev. auch leer, sofort
zu mieten gesucht.

Off. unter 3725 a. d Exp.

2-Dimmer-
Wohnung

mit Mansarde zu ver¬
mieten. 3692

Frankfurterstr . 27 a
Möbl. Wohn-Schlaft

zimmer und Küche
| werden zu mieten gesucht.

Gefl. Off. unter 3745 an die
Exd. d. Bl . erbeten._

2—3 Ruten

Klee
zu mieten gesucht. 3736

Bach
Brückengaffe 2.

Apollo -Theater.
Mittwoch, den 16. Maiv.7‘/*Uhr, Donnerstag, den 17. Maiv.3Uhr,

Dem Mutigen nun die mell
Vaterländisches Schauspiel. 4 Teile.

Hauptrolle: Josef Römer.  45g
Der Barbier von Filmersdorf

Lustspiel in 3 Teilen. In der Titelrolle : Oskar 8aho.
Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen Zutritt

Totenzettel u-
Trauerbilder

für unsere gefallenen Krieger
auf Wunsch mit dem Bilde der Verstorbenen

empfiehlt in einfacher und feinster Ausführung die

Limburger Vereinsdrnckerei.
Eine Anzahl

Kaninchen
zu verkaufen. 3741

Untere Grabenstr. 15.
Eine reinrassige hornlose

frischmelkende 450

U Lehrling' mne  Ziege Saanenziege
VUJIUUIJ und2Erstlinge zu verkaufen, zx verkaufen. Näheres bei

mit guter Schulbildung mögl.
mit Berechtigung zum Cinj.

Dienst für unser Büro
gesucht!

uiettBrufiider LMMs uafl
SilMrke

E l z. 3734

und 2 Erstlinge zu verkaufen.
Näheres Expetidion._

Eine Kiege zu verkaufen.
Schaumbnrgersrr. 10.

Eine Mucke
mit II jungen (Sperber Ita¬
liener) zn verkaufen. Näheres

| in der Geschäftsstelle. 3712

zu verkaufen. Näheres bei
Jahanii Kißler,

Dachdeckermeister, Hadamar.

Heu
kauft jedes Quantum . Wird
abgeholt. 3749

Franz Traudt,
. Freiendiez.

Ein gut erhaltener

Kandaner
wegen Platzmangel billig z«
verkaufen. 3702

Dentsches Ha«s
Limburg.

2 leichte gut erhalten«

Fahrräder
gesucht. Offerten unter 8737
mit Preis.

I
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